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^djtoeijer £jerni0tfru$
Nr. 9

MÜRTE3T
yon ERNST FLÜCKIGER

16 Seiten Text, 32 ganzseitige Tiefidnuckbilder, kart. Fr. 2.80

Auf der Bernstrasse nähern wir uns der turmbewehrten Stadt am
See, die eingebettet in der müden Landschaft unvermittelt vor uns
auftaucht. Wir lassen unsern Blick schweifen in der Umgebung
Murtens, des lieblichen Landes an der Grenze zweier Kultur- und
Sprachkreise im Herzen der Eidgenossenschaft, und wir wandern
mit dem Verfasser an den Mauern, Zinnen und Türmen dieser
Stadt und damit einem Stück lieber Schweizergeschichte vorbei.
Ernst Flückiger versteht es, in wenigen Strichen meisterlich seine
liebenswerte Vaterstadt zu zeichnen und in gut gelungenen, präch-
tigen Bildern vor Augen zu führen. Vergangenheit und Gegenwart
verwachsen so zu einem Bild eidgenössischer Verpflichtung in

unserer Gegenwart.

ôîtnet îjetmat&udj
Nr. 29

1>AK AMT LAUFES
ALBIN FRINGELI

16 Seiten Text, 32 ganzseitige Tiefdruckbilder,
kart. Fr. 2.80

Albin Fringeli ist uns ein sachkundiger, liebenswerter
Führer durch Gegenwart und Geschichte seines Jugend-
landes. Er vermag uns im kurzen Text und den trefflich
gewählten Bildern seine engere Heimat so lebendig zu
machen, dass wir uns versprechen, dieses schöne Stück
Erde bald seiher kennen zu lernen, oder es wieder aufzu-
suchen, wenn wir es schon — vielleicht von der Grenz-
Besetzung her —- kennen. Vor allem aber auch die Basier
möchten wir nachdrücklich auf das Werklein hinweisen!

PAiii HAUPT VERLAG BERN —

Schweizer Heimatbuch
Nr, 9

von LRN8? kbVLXKlkll
16 Zeilen koxl, 32 ganzseitige kiekdnuckbilder, Karl. kr. 2.80

-Kuk <1er Lernstrasse näbern wir uns <1er lurnibewebrlen Ztadt ain
Zee, cli« eingebettet in der milden l.andsebalt unvermittelt vor nns
auktauebt. v^ir lassen unsern Llick scbweiken in der Umgebung
Murtens, des lieblicben bandes an der <Zren'2e -Iweier Kultur- und
Zpravbkreise iin Lersen der kidgenossenscbakt, und wir wandern
inil dein Verkasser an den Nauern, binnen und üurmen dieser
Ztadt und damit einen, Ztück lieber Zcbwei-ieigescbiebts vorbei,
krnsl klüekiger vsrstebt es, in wenigen Zlricben ineislsrlicb seine
liebenswerte Vaterstadt ?n --eiebnen!und in gut zelunzenen, priicb-
tigen Lildern vor Vugen -in kübrsn. Vergangenbeit und (Zegenwart
verwacbsen so su einein bild eidgenössiscber Verpklicbtung in

unserer (legenwart.

Serner Heimatbuch
Nr. 29

Z> ìk ì I I I ìT W I ^
^KLIN KRINekkI

16 Leiten lext, 32 Kan?seitÌAe Vieldruokbilder,
kart. ?r. 2.89

Vlbin brinAsli ist uns ein saebkundiZer, liebenswerter
bübrer dureb (^eZenwart nnci desobiebte seines lugend-
landes. Lr verinsg uns iin kurzen Vext uncl den trelllieli
Kewälilten Bildern seine enZere Heiinst so lebendig -in
inaoben, dass wir uns verspreeben, dieses soliöne Ltüek
Lrde bald selber kennen isu lernen, oder es wieder aràu-
sueben, wenn wir es scbon — vielleicbt von der (?rsns-
besek^itNA ber —- kennen. Vor allein aber aueb die Basier
inöcbten wir nsebdrüoklieb auk das Merklein binweisen!

pan, blVldi'l' V^f?I_VcZ ^
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IJrimût&utfy
Nr. 13/15

ALBERT SAUTIER

Ïmmerwälii-emler Kaiender
von IiA FOBCLA

19 Seiten Text, 96 ganzseitige Tiefdruckbilder
kart. Fr. 8.40

„Mag mich der Verleger schelten, allzuleid täte es mir
nicht, fände dieses Buch nur wenig Liebhaher; gilt es
doch zu vermeiden, dass, einmal die Aufmerksamkeit
auf La Forcia gelenkt, die Neugierde den unabwend-
baren Augenblick beschleunigen, wo diese Worte und
Bilder keinen Spiegel mehr des Leben, nur noch ein
trockenes geschichtliches Zeugnis von etwas Vergange-

nem darstellen werden.

Handelt es sich doch hier um die Schilderung von Le-
bensgewohnheiten, die sich seit Hesiods Zeiten kaum ver-
ändert haben, um eine Insel, die bis jetzt auf wunder-
bare Weise der Uefoerschwemmung durch die gleich-
machende Flut neuzeitlicher Maschinenkultur entgan-
gen ist. Hier ist ein Stück Vergangenheit lebendig, auf das
der Staub der Museen und Archiven noch nicht gefallen."

Ein einzigartiges Bildbueh aus dem Walliser Volksleben
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8 E îK Lern I

Schweizer Heîmatbuch
M. 13/15

IZiii»ei„:ii,ie-°«iei- «i
,<»» I. » e «»Zî« S

19 Leiten 1/ext, 96 Aansseitigelieldrueddilder
dart. ?r. L.46

,,NaZ mied der VerleZer sedelten, sll^uleid ist« es mir
niedt, lande disses lZued nur tvenig dieddader; gilt es
doed ^u vermeiden, dass, einmal die àlmerdssmdeit
aul da llorcla gelendt, die iXseugierde den unsb^end-
daren àgendlied descdleunigen, tvo diese Morte und
Bilder deinen Lxiegel medr des dedsn, nur noed ein
troedenos gesediedtliedes Zeugnis von ettvss Vergangs-

nom dsrstellon tverden.

Handelt es si o6 doà dior um die Ledilderung von de-
densgetvodndeiten, die sied seit dlesiods leiten daum ver-
ändert dsden, um eine Insel, die dis )öt^t sul Zunder-
dare Meise der dedersodtvemmung durod die gleiod-
maedende I'lut neuz?eit1ieder Nasedinendultur entZan-
gen ist. Hier ist ein Ltûà Vergangendeit ledendig, sul das
dsrLtsud der Museen und àediven nood niedt gelallen."

din ein?äMrti^es öilddued uns dem Malliser Voldsleden
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